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©urebmeffer unt 24 SDriUim. Sänge, hat einen fladjen
Äammerbotcii/ einen eingefeßten Heineren Sreib*
fpieget nnt geben pon ihm 50 auf ein Äitogramm.
©ie Batrone beftcht nur ani einet, turdj eine «Bürgung

mit Bintfatcn in 2 Sheite geseilten Hülfe, in
teren einem taö an feinen «Rinnen mit gett beftri-
ebene ©efchoß ftedt. ©ie Satung beftcht ani jwei
©ramm Wuöfctpuloer.

©ie Satweife ift bei tem ©ewehr, ter Büdjfe mit
ten Äarabinem tie gleiche; tte Batronc wirt nach
tem Einfdjütten teö Buivcrö mit tem ©efcpofjboten
in ten Sauf gefeßt, ter oorftebenteHülfentbeit wirt
abgeriffen unt führt man fotann taö mit ter gefetteten

Umhüllung verfchene ©efepoß vorfteptig hinab.
Bei ter Äolbenpiftote tagegen wirt taö ©efdjoß auö
ter Hülfe getrüdt mit.wirt fotann feßtere auf taö
©efdjoß cingefeßt:

Tie Sreffmabrfcfjeinticpfeit teö güftliergcwebrö
auf 750 «JWetcr ift folgente:

Sluf ten Snfanteriften 7 Brojent.
„ „ SRcitcr 15 „
„ tie Stifautcrielinie 39 „
„ „ SReitertinic 6t „

©eö gejogenen Äarabinerö auf 225 «Dieter:

Sluf tie Bruft teö «Dtouncö 50 Brojent.

„ ten Snfanteriften 74 „
„ „ Rettet 88 „

©ic Äolbenpiftote auf 150 iö«etcr (beim ©djießen
JU^nß):

Stuf tie Bruft teö «Olanncö 30 Brojent.
» ten Snfanteriften 59 „
„ 1, Reitet 70

(gortfeßung folgt.)

fXRitrJpetlungen übet bie Uebungen ber 303eft«

^ivifton.

©ie fcpwcij. «Drilitärjeitung enthält in «Rro. 79

vom 2. Oftober ten Sluöjug eineö Briefcö, weldjer,
meift fehr richtig, über tie Uebungen ter SBefttioi-
fton Bericht erftattet. (Si fei lern Einfenber tiefer
Seiten vergönnt/ auf einige ter tarin enthaltenen
Bemerfungen näher einjutreten.

Wai vorerft tie Haltung ter Sruppen betrifft, fo

ftimmen wir ganj mit tem Seugniß ter SRcoue miti-
raire Str. 9 überein, wonach, tie ©ragoner tie
gehegten Erwartungen, ©anf ihrem unermütlicpen,

ganj für feine 2Baffe lebenten inftruftor unt Ebef,
«Dtajor Ouinclet übertrafen, Ebenfo jeigten fidj tie
©uiten (©enf) fehr brauchbar unt fehr miüig
troß ihreö für «Wann unt Bfert äußerft ermütentcu
©ienfteö. ©ie ©appeurö (Bern) eine .fräftige,
fdjöne Äompagnie unter ter energifepen Rührung
pon Hauptmann Siebi, perrichtete ihre Slrbeiten im
©rillen jur Snfrichenbeit. ©er Slrtilterie mieten
©cparffdjüßen wünfdjen wir größere ÜRanövrir-

gefcpwintigfeit unt leßtern mehrBorftdjt, tamit eö

niept wieter vottommt, ta§ faft eint ganje
Äompagnie von ter feinttiepen Äaoallerie (ouinclet)
im SSBirtpöbaufc überrafept unt gefangen genommen
werte. Bon ten Sägern fann man im SlUgemrincn

fagen, taß fte ihre Slufgabe gar nicht verfteben unt
von tem Serrain ju wenig «Rußen ig jiehen wiffen
unt auf Slntcbnung oter Untcrft$#f# (frine «Rürf-
ftdjt nehmen, ©ie Bataiüonöd)cfö waren jur Webt*
jaht reebt tüdjtig unt hielten gute ©iöjiplin. Tie
SBaabtlänter jetoep (befonterö Bat. Herminjeat)
fcheinen tie „souverainite vaudoise" auch auf lai
«Drilitärtebcn ju übertragen ttnt ftcb, troß ihrer Op*
pofttion gegen tie Slbfdjaffung teö ©djultcmö unt
Btäfentircnö um tie jetem Offtjicr fdjultigen Sh-
renbejeugungen, unt wenn eö ein eitg. Oberft wäre,
wenig ju fümmern.

Tai Äommiffariat war Sag unt Rad)t befepäftigt,
um feine, turch ten böfen Bitten ter Einwohner
fdjwierig gewortene Slufgabe/ ju töfen.

Ueber tie Seiftungen ter ©eiicratftaböofftjicre ge-
wärtigen wir taö Unheil auö fompetentem «Ülunte;
wir hoffen inteffen, taß taffelbe günftiger auöfallen
werte, alö taöjcnige, melcpeö taö febweij. «Drititär-
tepartement jum©chtut7e feineöBcricpteö über feine
©cfdjäftöführuug im S«hre 1855 auöfpracb, wo
(pag. 47) atö tie fdjwacpe ©citc unferer Slrmee tie
ungenügente Biltting maneper pöperer Offtjiere unt
teö ©cneralftabö im Sittgemeinen bejeicpnct wurte.
Bir wollen annehmen, tiefer feproere Borwurf fei
begrüntet, unö jetodj nidjt tamit begnügen, in taö
allgemeine ©efeprri über ten ©eneralftab eitijuftim-
men, ten man ftdj alö eine S«ftudjtöftätte oon rei-
djen unt vornehmen, aber untüchtigen Offtjieren,
vott ©atopinö, von Btaqucurö vorjuftetleti beliebt,
fontern wir gehen weiter unt fragen, auö welchem
(%unbe Penn bte ©eneralftaböofftjiere uttgenü.qcnP
gebiltet feien. Ta lai fdjmeij. QRititärtepartemettt
in einem offtjicUen Slftenftüd tie aUgcmeine Slnfcpul-
tigung reprotujirtobne tarauf ju erwietern, fo wollen
wir unöljerauöiiepmcti/ tiefen ©egenftant, bei tem tie
Ehre ter betreffenben Offtjiere, wie tie ter ganjen
Slrmee interefftrt tft, näher ju beleuchten.

©owenig atö irgent ein Sruppenofftjtcr wirt auch

ter ©eneralftaböofftjier atö Offtjicr oter gar- ali
gelbberr geboren, fontern er muß tie Befähigung
(ju feiner ©tellung) jurSruppcnführmtg turcp Un-
terriept erhatten nnt ta tie Slufgabe teö ©cneralftabö

eine fepr fdjwicrige, Bieleö umfaffente ift, fo

muß auch nothwentiger «Beife tie Sntfmftton eine

fepr umfangreiche, öfter micherpotte fein. Wie ftanb
cö nun biöher tamit bei unö? ©te Offtjiere/ welcpe

ter h. Bunbeöratb/ auf ten oft fdjwer ju begreifen-
ten Borfdjlag ter Äantone, in ten ©eneralftab
aufnahm, wurten wäbrenh ihrer ganjen ©ienftjeit ein-
btö jweimal in tie Eentratfcpute, vicücid)t auep nodj

ju einer Snfpeftion, oter gar in ein Sager einberufen.

Sn ter Eentratfcpute ließ man Btodwelfcbe
mit ©todteutfdjen jufammen temfelbcnUnterridjt
beiwohnen, eine für Sehrer unt ©cpüler gleich cr-
mütente, jeitraubente Einricfjtung; Saftif, tiefeö

für ten ©eneratftab hochwichtige %ad), wutte in 30

bii 4o ©tunten (unt wie!) vorgetragen, welche,

wegen teö teutfepen unt franjöftfdjen Bortragö unt
©iftircnö, fowie wegen ter petantifdjeti, für Äteiu-
finter, aber niept für Offtjiere paffcnteti/ aücr praf-
tifepen Slnwentung entbchrenten Unterricptöwcifc
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Durchmesser und 24 Millim. Lange, hat einen flachen
Kammerboden, einen eingesetzten kleineren
Treibspiegel und gehen von ihm 60 auf ein Kilogramm.
Die Patrone besteht nur aus einer, durch eine Würgung

mit Bindfaden in 2 Theile getheilten Hülfe, in
dcrcn cincm daS an feinen Rinncn mit Fctt bestrichene

Gefchoß stcckt. Die Ladung besteht aus zwei
Gramm MuSkctpulvcr.

Die Ladweife ist bei dem Gcwehr, dcr Büchfe und
den Karabinern die gleiche; die Patrone wird nach
dcm Einfchüttcn dcö PulvcrS mit dcm Gcfchoßbodcn
in den Lauf gefetzt, dcr vorstehende Hülfentheil wird
abgerissen und führt man fodann daö mit dcr gefct-
teten Umhüllung verfchene Gefchoß vorsichtig hinab.
Bei der Kolbcnpisiolc dagegen wird das Gefchoß auö
der Hülfe gedrückt uud wird fodann letztere auf daS
Gefchoß eingesetzt:

Die Trcffwahrfchcinlichkcit deS FüsilicrgewehrS
auf 76« Meter ist folgcndc:

Auf den Infanteristen 7 Prozent.

„ „ Reiter 15 „
„ die Jnfanterielinie 39 „
„ „ Reitcrlinic 61 „

DeS gezogenen Karabiners auf 226 Meter:
Auf die Brust dcS MauncS 60 Prozent.

„ dcn Jnfantcristcn 74 „
„ „ Reiter 88 „

Die Kolbcnpistolc auf 160 Mctcr (bcim Schicßcn
zuFuß):

Auf die Brust deö ManneS 30 Prozcnt.

„ den Infanteristen 50 „
„ „ Reiter 70

(Fortsetzung folgt.)

Mittheilungen über die Uebungen der West-
Division.

Die schweiz. Militärzeitung enthält in Nro. 79

vom 2. Oktober dcn AuSzug cincS Briefes, wclchcr,
meist fchr richtig, übcr die Uebungen der Westdivi-
ston Bcricht erstattet. ES fci dcm Einfcndcr dicscr

Zeilen vergönnt, auf einige dcr darin enthaltenen
Bemerkungen näher einzutreten.

WaS vorerst die Haltung der Truppen betrifft, so

stimmen wir ganz mit dem Zeugniß der Revue mili-
raire Nr. 9 überein, wonach dic Dragoner die

gehegten Erwartungen, Dank ihrem unermüdlichen,

ganz für fcinc Waffe lebenden Jnstruktor und Chef,

Major Quinclet übertrafen. Ebenfo zeigten stch die

Guiden (Genf) fehr brauchbar und fehr willig
trotz ihres für Mann und Pfcrd äußerst ermüdenden

Dienstes. Die SappeurS (Bern) eine.kräftige,
schöne Kompagnic unter der energischen Führung
von Hauptmann Aevi, verrichtete ihrc Arbcitcn im
Stillen zur Zufriedenheit. Der Artillerie mieden

Scharffchützen wünfchen wir größere Manövrir-
gefchwindigkeit und lctztcrn mehr Vorsicht, damit eö

nicht wieder vorkomme, daß fast eine ganze
Kompagnie von der fcindlichen Kavallerie (Quinclet)
im Wirthshaufe überrafcht und gefangen genommen
werde. Von den Jägern kann man im Allgemcinen

fagen, daß stc ihre Aufgabe gar uicht verstehen und
von dem Terrain zu wenig Nutzcn zu ziehen wisscn
und auf Anlehnung oder UnterstHMF ßine Rückstcht

nehmen. Die BataillonSchefS waren zur Mehrzahl

recht tüchtig und hicltcn gute Disziplin. Die
Waadtländer jedoch (befonderS Bat. Herminjcad)
fcheinen die „8«uverainitö vau<Zm86" auch auf das
Militärlebcn zu übertragen und stch trotz ihrcr
Opposition gcgcn dic Abschaffung dcS Schultcrnö und
PräsentirenS um die jedem Ofsizicr schuldigen
Ehrenbezeugungen, und wcnn cS cin cidg. Oberst wäre,
wenig zn kümmern.

Das Kommissariat war Tag und Nacht beschäftigt,
um feine, durch dcu bösen Willen dcr Einwohner
schwierig gewordene Aufgabe, zu löfen.

Ueber die Leistungen dcr GencralstabSofstzicre ge-

wattigen wir das Urthcil aus kompetentem Munde;
wir hoffen indessen, daß dasselbe günstiger ausfallen
wcrde, alS dasjenige, welches daS schwciz.
Militärdepartement zum Schlusse fciucS Berichtes übcr feine
Geschäftsführung im Jahre 1856 aussprach, wo
(pag. 47) als die fchwache Scitc unfcrcr Armcc die
ungenügende Bildung mancher höherer Ofstziere und
des Generalstabs im Allgemeinen bezeichnet wurde.
Wir wollen annehmen, diefer fchwere Vorwurf fei
begründet, unS jedoch nicht damit begnügen, in daö

allgemeine Geschrei übcr dcn Gencralstab einzustimmen,

dcn mau stch alö eine Zufluchtsstätte von rei.
chen und vornehmen, aber untüchtigen Offizieren,
von GalopinS, von BlaqueurS vorzustellcu beliebt,
fondcrn wir gehen weiter und fragcn, aus welchem
Grunde dcnu die Generalstabsofstziere ungenügend
gebildet feien. Da das fchweiz. Militärdepartement
in eincm offiziellen Aktenstück die allgemeine Anschuldigung

rcproduzirtoync daraufzu erwicdcrn, fo wollen
wir uns herausnehmen, diesen Gegenstand, bci dem die
Ehrc der bctrcffcndcn Ofstzicrc, wic die der ganzen
Armee intercfstrt ist, näher zu beleuchten.

Sowenig alS irgcnd ein Truppenoffizier wird auch

der GeneralstabSofsizicr als Ofsizier oder gar- als
Feldherr geboren, sondern er muß die Befähigung
(zu feiuer Stellung) zur Truppcnftthrung durch Un-
terricht erhalten und da die Aufgabe des Generalstabs

cine fchr fchwicrige, Vieles umfassende ist, fo

muß auch nothwendiger Weife die Jnstruktiou eine

fchr umfangreichc, öfter wiederholte fein. Wie stand

es nun bisher damit bei uns? Die Offiziere, welchc

der h. BundeSrath, aufden oft fchwer zu begreifenden

Vorschlag dcr Kantone, in den Gcneralstab
aufnahm, wurden während ibrer ganzen Dienstzeit ein-
btS zweimal in die Centralfchule, viclleicht auch noch

zu einer Inspektion, odcr gar in cin Lagcr einberufen.

Jn der Centralfchule ließ man Stockwelfche

mit Stockdcutfchen zusammcn demfelben Unterricht
beiwohnen, eine für Lehrcr und Schülcr gleich er.
müdende, zeitraubende Einrichtung; Taktik, dicfcS

für dcn Generalstab hochwichtige Fach, wurde in 30

biS 4ci Stunden (und wic!) vorgetragen, welche,

wegen deö deutschen und französifchen Vortrags und

DiklirenS, fowie wegen dcr pedantischen, für Klein,
kinder, aber nicht für Ofsiziere passenden, aller
praktischen Anwendung entbehrenden Unterrichtswcisc
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bti gegenwärtigen Seprerö, roctcper ftch roobl turcp

bai ©tubium ntitttär-roiffenfcbaftlicper «Berfe, jwar
aUgemeine aber fcprocrlicp pofttive Äenntniffe unt

am atterroenigften eine gefuntc Slnfcpanungöweifc

ter fcpweijerifcbcn Slrmecvcrpältniffe erworben hat,

unt fdjwerticp im ©tante fein türfte, ten Offtjieren

einen richtigen Begriff über tie güfjrung unt
Berwenbung ter Sruppen beibringen/ — auf böcbftenö

12—15 ©tunten wirftidjen Untcrridjtö jttfammen-

fdjmotjcn.
Unt in fo furjer Seit foß man eine ©ivifion, eine

Brigate, oter auch nur ein Bataiüon oor bem geinte
richtig ju führen mit aufjnfteßen lernen. «Saprlicb

tajtt betürfte cö eineö napolconifdjen ©enieö! (©ie
gerügten gebier werten bti ter neuen Organifation
ter Eentratfcpute wobt wegfallen.)

©tödlich überbieß ift noep terjenige ©eneralftaböofftjier,

welchem ©efegenbrit geboten wirt, wenig-

ftcnö tiefen Unterricht, fo mangelhaft er audj fei,

vor tem Eintritt in wirflicpen ©ienft ju geniefjen

unt ftcp in tem Erlernten tnitttmer praftifcp ju »ben,

tenn wir fennen ©taböpauptteute, welche trei unt
vier Sabre tem Btabe angehörten- ohne tn eine

Eentralfchulc berufen Worten ju fein. Sintere, welche

ebcnfallö, ohne tiefelbe beftanben ju haben, alö

©taböabjutanten bei größern Uebungen verweiltet
wurten, nnt noch Sintere, roelcbe 6—7 Sahre, fage

©ieben Sahre, feinen ©ienft vtrricpteten, wogegen
eö, juroitcr teu Beftimmungen teö SReglcmcntö,
mitunter vorfommt, taß einem tbatenturfttgen «Dtajor

geftattet wirt/ mit ftauptmannöfolt einen eitg.
Oberften auf feinenSnfpcftionöreifen ju begleiten.
Heiftt man taö eine Ortnttng? Unt fügen roir noch

bei, taß, wie eö heißt, eitg. Offtjieren verwehrt
wurte, eitg. Ucbuugölagern auf eigene Äoftcn bti*
juwohnen/ unt taß man biejenigen ©eneralftaböofftjiere,

welche in tie Eentralfchulc eigene Bferbe
mitbringen, motureb tie Eitgenoffcnfcbaft tiefen
©ommer gr. looo erfparte, ungünftiger ftellt, atötic-
jenigen, weldje ftcp ter SRegiepferte betienen, fo wirt
ftcp «Jricmant mehr über ungenügente Bittung teö
©eneralftabö vermunterti, aber auch «Ricmant ten
«Dtanget tiefem fetbft jur Saft legen, ©ci man ver-
ftepert/ taß ter ©eneralftab eine «Dtenge Offtjiere
jäblt/ tie vott Eifcrö ftnt, unt Bielc, tie neben tem
guten Biücu, audj tie nötbigen gätjigteitcn beftßcn:
man anerfenne tie großen Opfer an ©eit mit au
Seit, tie fte mit greuten bringen, matt biete ihnen
©efegetipeit, ftcp auöjubiftcn unt laffe fte niept
betteln um ein Biöcpett Unterricpt für ftcp unt um ein
©tüddjen Brot — für ihr Bferb.

Stach tiefer Slbfcpmcifung fommen wir wieter
jurüd auf tie „«Rachträge ju ben Uebungen ter 2Bcft-
ttvifton".

©aß mit Halbbataillonen manövrirt wutte / war
feineöwegö von «Racptbeil / fontern von großem
«Rußen/ intern ter «Dtajor taturcp jumÄommauto cincö
BataUIonö gelangte, tie ©ubatternofftjiere öftcrö
fetbftftäntig hanteln fonnten unt tie Sruppe weniger

ermiitet wurte. Ebenfowenig ftimmen wir mit
ten Bemerfungen über ten Borpoftcntienft übercin.
©erate hier jeigte eö ftcp/ taß ter ©cpweijer ©oltat

„anfcplägig" ift unt im gelt, troß «Dtütigfeit unt
©cplaf, tie Bfticptett ter ©epittmaepen viel gcrotf-

fenhafter erfüllt, atö im bloßen ©amifonötienft.
«Benn tarüber geftagt roirt, taß feine BatrouiUen

gegen ten geint/ oter bewaffnet SRcfognoöjiruugen

u. f. w. veranftaltct wurten / fo fepeint man ju ver-
geffen / taß tie Sruppen fchon ten Sag über fehr

ermütet mit wie ter Brief ia fetbft eingeftept „tücp-

tig turdj ©umpf, ©ebüfcp, über ©tauten, ©tod
unt ©tein, Häge unt ©raben geführt" wurten unt
bag taö Serrain felbft am Sag, gefepweige tenn in
ter «Racpt, ein für Wann mit Bri'rt fehr gcfäbr-

liepcö war.
©agegen ift eö richtig, taß ter innere ©ienft in

nicht brillantem Suftante war. ©er ©runt tavon

ift begreiflich, ©er «Rcucnburger Butfcp hatte eine

folche Berwirrung in taö Hauptquartier gebracht,

taß ter große ©eneralftab bei ter aüjuget ingen Saht
oon Sltjutantcn (tem Epef teö ©eneralftabö roar
bloß Einer, tem ©eneratatjutanten gar Äeincr
beigeben [ta haben roir roieter taö fepteept ungewattttc
©parfpftemj) tie Waffe ter Slrbeiten nicht ju
überwältigen permoepte unt ftcp mit ten Slnortnungen

ju ten «Dtanöoerö nicht befepäftigen fonnte. ©o fam
eö j. B. niept feiten vor, taß wäbrcnt ter Borherei-
tungfcpule tie Befehle für ten taufenten Sag erft
bcnfelbcn «Dtittag oter Slbent mitgetheilt, BatniUone
ohne Wiffen ter Brigatcfommantanten tiötocirt
unt entlaffen wurten, unt fo fam tenn audj ter ©e-
neralbefepl für tie «Dtanöoerö, in wetepem Sageö*

ortnung, SRapportwcfen, Borpoftcntienft tc. geort-
net rourtc, ten Brigatefommantanten erft fpät in
ter Stadjt vom 9. auf ten io. unt jroar bloß in je
ein Exemplar ju, fo taß berfelbe ten Äorpöfomman-
tanten entwetcr gar nicht, oter toep wenigftenö
verfpätet jugeftetlt wurte. Eö wäre gewiß am Blaß
geroefen, fämmtlidje höhere Offtjiere oor Beginn ter
«Dtanöoerö ju vcrfammetti unt mit ihnen ten Btan
berfelben, ten ©icberheitötictift, taö Bivouafiren,
ten innern ©ienft tc. ju befpreepen; ticUntertaffung
tiefer einfachen aber notpwentigen Befprecpung
wurte wäbrcnt ter ganjen ©auer ter Uebungen
auf eine cmpftntliepe Weife verfpürt; tenn, roenn
ter «Dtunt ten SBiUen teö Äopfeö niept auöfpricpt,
fo ftnt bic Slrme gelähmt unt ter ganje Äörpcr be*

ftntet ftcp unwohl.
Hinftcptticp ter Bcrwcntung ter H£. ^artjofen

mit Ouinclet ju Brigatcfommantantett pftiepten
wir ganj Shrer Slnftcpt bei; liefe tücptigen Offtjiere
turften, ati Offtjiere teö ©eneralftabö/ mit aUem
SRecpt jumSruppenfommanto berufen werten/ nnt
fte machten ftdj tiefer Ehre, wie vorauöjufcpen roar,
turcp trefflidje gübrung, wie turch unermütetc
©orge für taö 28obl ter ihnen anvertrauten Srup.»

pen würtig. SBaö aber tie bb> Hoffftetter unt
SRüftow betrifft, fo bebauern roir niept nur, nein, roir
bef lagen cö rief, taß tiefen auögcjeicbneteu
Snftruftoren feine antereSSMrffamftit jugetbrilt wurte.
©aturcp/ bafj tiefetben nur höcpft fetten ftcp bri ten
beiten friegführenten Barteicn jeigten unt auch tann
nur fetten SRatpfcpläge ertpritten oter auf begangene

gehler aufmerffam maepten, furj, ftcp alö Snftruf-.
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deS gegenwärtigen Lehrers, wclcher sich wohl durch

daS Studium Militär-wissenschaftlicher Werke, zwar

allgemeine aber schwerlich positive Kenntnisse und

am allerwenigsten eine gesunde Anschauungsweise

der schweizerischen Armecverhältnisse erworben hat,

und schwerlich im Stande sein dürfte, den Offizieren

einen richtigen Begriff übcr die Führung nnd

Verwendung der Truppen beizubringen, —auf höchstens

52—16 Stunden wirklichen Unterrichts zufammen-

schmolzen.
Und in so kurzer Zeit soll man eine Diviston, eine

Brigade, oder auch uur cin Bataillon vor dcm Fcindc

richtig zu führen und aufzustellen lernen. Wahrlich
dazu bedürfte cS eincS napoleonischcn GenieS! (Die
gerügten Fehler wcrdcn bei der neucn Organisation
der Centralfchule wohl wegfallen.)

Glücklich überdieß ist noch derjenige Generalstabsoffizier,

welchem Gelegenheit geboten wird, wenigstens

diesen Unterricht, fo mangelhaft er auch fei,

vor dcm Eintritt in wirklichen Dienst zu genießen

und fich in dem Erlernte« minnmr praktisch zu üben,

denn wir kennen Stabshauvtleute, welche drei und

vicr Jahre dcm Stabe angehörten, ohne tn eine

Centralfchule berufen wordcn zu fein. Andere, welche

ebenfalls, ohnc diefelbe bestanden zu haben, als

Stabsadjutanten bei größern Uebungen verwendet

wurden, und noch Andere, welchc 6—7 Jahre, fage

Sieben Jahre, kcincn Dicnst verrichteten, wogegen
eS, zuwider deu Bestimmungen dcS Reglements,
mitunter vorkommt, daß cinem thatendurstigen Major
gestattet wird, mit Hauptmanns sold einen eidg.
Obersten auf feinen Inspektionsreisen zu begleiten.
Heißt man daS cine Ordnung? Und fügen wir noch

bei, daß, wie es heißt, cidg. Ofstzieren verwehrt
wurde, eidg. UcbungSlagern auf eigcne Kostcn
beizuwohnen, und daß man dicjcnigcn Gencralstabsoffizicre,

welchc in die Centralfchule eigene Pferde
mitbringen, wodurch die Eidgenossenschaft diefen
Sommer Fr. i««o ersparte, ungüustigcr stcllt, als
diejenigen, welche stch der Regiepferdc bedienen, fo wird
fich Niemand mehr über ungenügende Bildung des

Generalstabs verwundern, aber auch Niemand den

Mangcl dicfcm felbst zur Last legen. Sci man ver-
sichert, daß der Generalstab eine Menge Ofsiziere
zählt, die voll EifcrS sind, und Viele, die neben dem

guteu Willcu, auch dic nöthigen Fähigkeiten besitzen:

man anerkenne die großen Opfer an Geld und an
Zcit, die sie mit Freuden bringen, mau biete ihncn
Gelegenheit, sich auszubilden und lasse sie nicht bet-
teln um ein BiSchen Untcrricht für sich und um ein
Stückchen Brod — für ihr Pferd.

Nach diefer Abschweifung kommcn wir wieder
zurück auf die „Nachträge zu den Uebungcu dcr
Wcstdivision".

Daß mit Halbbataillonen manövrirt wurdc, war
keineswegs von Nachtheil, sondern von großem
Nuyen, indem dcr Major dadurch zum Kommando eiueS
BataUIonS gelangte, die Subalternofsizicre öftcrö
selbstständig handeln konnten und die Truppe wcnigcr

ermüdet wurde. Ebensowenig stimmen wir mit
den Bemerkungen übcr den Vorpostendienst übcrein.
Gerade hier zeigte eS sich, daß der Schweizer Soldat

„anschlägig" ist und im Fcld, trotz Müdigkeit und

Schlaf, die Pflichten dcr Schildwachen vicl
gewissenhafter erfüllt, alö im bloßen Garnifonödicnst.
Wenn darüber geklagt wird, daß keine Patrouillen
gcgen den Feind, oder bewaffnet Rckognoöziruugen

u. f. w. veranstaltet wurden, fo fcheint man zu ver-

gcssen, daß die Truppen fchon den Tag über fehr
ermüdet und wie dcr Bricf ja fclbst eingesteht „tüchtig

durch Sumpf, Gcbüfch, übcr Stauden, Stock

und Stein, Häge und Graben geführt" wurdcn und

daß das Terrain felbst am Tag, gefchweigc denn in
dcr Nacht, cin für Mann und Pfcrd fchr gcfähr-

licheS war.
Dagcgcn ist eö richtig, daß der innere Dienst in

nicht brillantem Zustande war. Dcr Grund davon

ist begreiflich. Dcr Neuenburger Putfch hatte eine

folchc Verwirrung in das Hauptquartier gcbracht,
daß der große Gcncralstab beider allzugcnngenZahl
von Adjutautcn (dem Chef des Gcueralstabö war
bloß Eincr, dem Generaladjutanten gar Kcincr bei.

gcben s.da haben wir wicder daS schlecht angewandte

Sparfystem)) die Masse der Arbeiten nicht zu

überwältigen vermochte und stch mit den Anordnungen
zu den Manövers nicht beschäftigen konnte. So kam

eö z. B. nicht selten vor, daß während dcr Borderei-
tungschule die Befehle für den laufenden Tag erst

denselben Mittag oder Abend mitgetheilt, Bataillone
ohnc Wisscn dcr Brigadckommandantcn diSlocirt
und entlassen wnrden, und fo kam denn auch der Ge-

ncralbcfehl für die Manövers, in welchem
Tagesordnung, Rapportwesen, Vorpostendienst lc. geord-
net wurde, dcu Brigadckommandantcn erst spät in
dcr Nacht vom 9. auf den io. und zwar bloß in je
cin Exemplar zu, fo daß derfelbe dcn KorpSkomman-
danken entweder gar nicht, odcr doch wenigstens
verspätet zugcstcllt wurdc. ES wäre gewiß am Platz
gewesen, sämmtliche höhere Ofsiziere vor Beginn dcr
ManövcrS zu verfammeln und mit ihncn den Plan
dcrfclbcn, dcn Sicherheitsdienst, daS Bivouakiren,
den innern Dicnst :c. zu besprechen; die Unterlassung
dieser einfachen aber nothwendigen Besprechung
wurdc währcnd dcr ganzen Dauer dcr Ucbungcn
auf eiue empfindliche Weife verspürt; denn, wenn
dcr Mund dcn Willcu deS KopfeS nicht auSfpricht,
fo find dic Arme gelähmt und der ganze Körper
befindet stch unwohl.

Hinsichtlich der Verwendung der HH. Bachofen
und Quinclct zu Brigadckommandantcn pflichten
wir ganz Ihrer Anstcht bei; dicsc tüchtigen Offiziere
durften, als Offiziere des Generalstabs, mit allem
Recht zum Truppenkommando berufen werden, und
sie machten sich dieser Ehrc, wie vorauszusehen war,
durch treffliche Führung, wie durch ««ermüdete
Sorge für das Wohl dcr ihncn anvertraute« Truppcn

würdig. WaS abcr die HH. Hoffstetter uud
Rüstow betrifft, fo bcdaucru wir nicht nur, nein, wir
beklagen cS tief, daß diefcn ausgezeichneten
Jnstruktorcu keine andcre Wirkfamkeit zugetheilt wurde.
Dadurch, daß dicfclbcn nur höchst felten stch bei den

beidcn kriegführenden Parteien zeigten und auch dann
nur selten Rathschläge ertheilten oder auf begangene

Fehler aufmerkfam machten, kurz, sich als Jnstruk-
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toren paffto verhalten mußten, wurte, nach unferer
unmaßgeblichen, aber unabäntcrlicpen Slnftcpt, ter
Hauptjwed teö Sruppen jufammen jugeö, tie Sluö-
biltung ter hohem unt ter ©encratftaböofftjtcrc
grofjentpcitö oerfehtt. «Jricmanb wirt in Sibrete
ftelten, taß eine Snftruftion, tie ftcp btoö auf Erfahrung

grüntet, unt tie tem ©ebidfat übertaffen
bleibt, ift, bei viel größcrem Seitaufwante, bei weitem

nicbt fo fepmicrig, alö eine, bei ter tie Sbcorie,
t. p. tie Bcrnunftgrünte,gfeicpjeirig mit tcrBrarJö,
oter ter Slnroentung ter Speorte einwirft. «Senn
tie genannten beiten Herren bei tcr|©efecptölritung
nicht mittvirfen, noch barüber an Ort unt ©teile
ibre Slnftcpt äußern turften, fo hätten fte toep
roenigftenö täglich tie Äorpöfommantanten unt tie
Offtjiere teö ©eneralftabö roährcnt eineö ©tünt-
epenö Pcrfammefn foüen, um mit ihnen bic Ereigniffe

teö Sageö fowie tte begangenen gehler ju
befpreepen. Schriftliche SReferate, tie ad acta wan*
terten, erfeßten frineöwegö folepe münblidje
Unterhaltungen, tie unjweifelbaft einen in lie Slugcn
fpringenten Erfolg gehabt haben würten. Bo aber
fonnte man ftcp uirgentö eine grüntlidjc Betehrung
verfepaffeu, roaö getban roürte, wai bätte getban
uttt nidjt gethan roerten fotten, mit roaö teö antern
Sagö jn tbun roar.

SBenn wir in tiefem Berichte teö Sabelö wie teö
Sobeö wenig auöfpracpen, fo gefchah cö bcßbalb,
roeil tie bloße Erfüllung ter Bftidjt ftcp von felbft
»erftept, unt roeil roir eö für taö «Sobt ter Slrmee
Piel juträglicper palten, Uebelftanbe nnt «Dtißgriffe

jn rügen, betreffen fte, wen fte woUen, ali verterb-
Itcbcn SBetpraudj ju ftreuen unt ftcp in eine unoer-
tiente ©torie ju hüllen, ©arum „nüt füt ungut"!

ttt.

£ruppen|ufatnmen$ua ber «Oftfcptoeij.

(Jtorrefponbenj Vom 8. Ofto6er.)

©er Hintmef ift ten ©oitaten günftiger alö unfere
großen Herren. SRactjtem eö geftern Slbentö einmal
gelinte angefangen hatte ju regnen, trat für tie bi-
vouafirenten Borpoften eine fepr mitte «Racpt ein,
ter «Dtorgen btad)tt feinen SRcbct, mit tie ©onne
trorfnete fofort auf, roaö über Rad)t naß geworten,
ftettte aber für ten erften «Dtanövertag von früh an
manepen ©eproeifttropfen in Sluöftcpt.

Tai erfte Sufammentreffen ter Borpoften fant bti
Engroeilcn auf tem äußerften reepten glügcl teö
SBcftforpö circa um 8 Uhr ftatt; von jener ©eite
pörte man lange nur Äteingciveprfeucr, entlieh auep

einige Äanonenfcpüfte unt befam batt tie Ueberjeugung

taß eö auf ben litifeu glügel teö SBeftforpö,
teffen Borpoften in Sipperöroeilcr ftanten, abgefepen

fei; ter geint trang tenn auep batt über Sipperöroeilcr,

tie Borpoften roerfent, gegen tie Samperö-
roeilerbrüde vor, roo eö namentlich bei Bertheibigung

ter fleinen Brüde, naeptem vorher fepon or-
bentlicp »orroärtö berfclben fanonirt roorten, jn
einem fepönen ©eftlegefeept fam, an roelcpcm nieptö
auö&nfeßen roar, atö taft ter jum leßten Offenftvftoß

vorgefepidte BataiUottöcljef teö SBeftforpÖ ftdj tnrcp
rin flanfirentcö geuer teö geinteö jum ©eptoiren,
um ebenfallö ju feuern, oerteiten ließ, mit taturcp
einem jroeitcnBataiflontcöOftforpö@clcgenpeit gab,
auf feine linfe gtanfe ju ftürjen, naeptem eö roäbrcnb

teö ©eptotementö von beiten ©eiten geuer be-
fommen. «Öäprent teö ©epfoirenö unt naepperiger
SBicterformtrung ter Slngrifföfolonne, wäre tiefeö
Bataiüon rein verloren geroefen. SBegen teö unter
tiefen Umftänben nöthig gewortenen fcpnellen unt
ungeortneten SRüdjugcö tiefeö Bataiüonö mußte tie
Berttjcitigung tiefeö ©eftteö aud) fcbneUer ali fonft
nöthig gewefen wäre, aufgegeben werten; von hier
an wurten bii unter «JDtüttbeim noch, mehrere Boft*
tiouen eingenommen, wai namentlich von ter Slrtilterie

auf beiten ©citen mit viefem ©efeptd gefepap.
Unter «Dtüttpeim gab eö uodj eine fteinc gctbfcpladjt
auf weitem offenem gelte, roo ftcp aud) lie ÄavaUerie,

tte biöher jiemtiep untpätig gewefen/ verfuepte;
tiefelbe war auep nach tem Unheil fremter Offtjiere

gut beritten, ritt gut, im Sbef berfelben fepien
aber nidjt taö rechte SReiterbtut ju waUcn, tie Sit-
taque erfebienen matt. Hier wie bei ter Hefcpifofer-
brüde hörte taöSDtanöoer für ten heutigen Sag auf;
lie leßterc ift pom SBeftforpö befegt foroie auep Bfpn.
Snt ©attjen fann taö «jRanöver, nameuttidj für ten
erften Sag, ein getungeneö genannt werten. SBcnt-
ger gelungen war nachher tie Berpftegung in ten
neuen Äantonnementö. ©ic Smppcnofftjiere fepie-
ben tie ©chnlt auf taö Äommiffariat, tiefeö auf tie
Sicferantcn; aber roer ift am Ente taju ta, tiefe in
Ortnung ju palten, atö taö Äommiffariat? *Vie

ganje ©cpult wirt taran liegen, taß ju Piel Befehle
unt Slnortnungen gefchrieben werten unt ju wenig
naepgefehen ob benfclben naepgefommen wirt. «Ber
uttfere SRapporte unt Äomptabilitätöeinrtcptungcn
in ihrer fürcpterlicpeit Äomptifation fennt, tett fattn
tie ©aepe gar nidjt wuntern. «Diöcpten tie Herren
einmal ju ter Erfenutniß fommen, taß wetcr«Dtann
noep SRoß mit Bapier gefüttert roerten fann.
Störungen auf tiefer ©eite jiehen aber immer auep:

©törungen im übrigen ©ienft nach fid), intern ein

guter Smppendjcf por Slllcm für Berpftegung feineö
Äorpö forgen wirt mit tann vielleicht manepcö
antere ju erfüllen untertaffen muß, roaö er, weniger
mit ter Berpftegung geplagt, niept untertaffen roürte.

Sn ber <2$toeigp«ufer'fa)eii ©ortimente?6ua)banb<

lung in Safel tft Porratbjg:

©ie s3infattö$önMt>e
ber

&efefHguna3funft
»on ¦

9» ^dmuttef.

Ein Seitfaben für Borträge auf üRititarfä)ulen unb

jum ©elbftunterricbt.

3weite butä)gefe$ene Auflage.
üRit 18 ©teinbrucftafeln. — Brei«: gr. 12.
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toren passiv verhalten mußte«/ wurde, nach unserer
uamaßgcblichen/ aber unabänderlichen Ansicht, der
Hauptzweck des Truppenzufammenzuges, die AuS-
bildung der höhern und dcr Gencralsiabsoffizlcre
großentheils verfehlt. Niemand wird in Abrede siel-
len, daß eine Justruktion, die sich bloö aufErfah-
rung gründet, und die dem Schicksal überlassen
bleibt, ist, bei viel größerem Zeitaufwande, bei wci.
tem nicht fo schwierig/ als eine/ bei der die Theorie/
d. h. die Vernunftgründe, gleichzeitig mit derPraxis,
oder dcr Anwendung der Theorie einwirkt. Wenn
die genannten bcidcn Herren bei deriGefechtSleitung
nicht mitwirken/ noch darübcr an Ort und Stelle
ihrc Ansicht äußern durften, fo hätten sie doch we.
nigstenS täglich die KorpSkommandanten und die
Ofstziere des Generalstabs während eines Stund.
chcnS verfammeln follen, um mit thuen dic Ercig.
nisse dcS TageS fowie die begangenen Fehler zu be.
sprechen. Schriftliche Referate, die »<l »ot»
wanderten, ersetzten keineswegs folchc mündliche Unter-
Haltungen, die unzweifelhaft einen in die Augen
fpringenden Erfolg gehabt haben würden. So aber
konnte man sich nirgends eine gründliche Belehrung
verschaffen, waS gethan wurde, was hätte gethan
und nicht gethan werden follen/ und was dcS andern
TagS zu thun war.

Wen« wir in diefem Berichte deS Tadels wie deS

LobeS wenig aussprachen, fo geschah cs deßhalb/
wcil dic bloße Erfüllung dcr Pflicht sich von felbst
versteht, und weil wir es für das Wohl der Armee
viel zuträglicher halten, Uebelstände und Mißgriffe
zu rügen, betreffen sie, wen sie wollen, als verderblichen

Weihrauch zu streuen und stch in eine unver.
diente Glorie zu hüllen. Darum „nüt für ungut" l

Truppenzusammenzug der Ofischweiz.

(Korrespondenz vom 8. Oktober.)

Der Himmel ist den Soldaten günstiger als unsere

großen Herren. Nachdem cs gestern Abcnds cinmal
gelinde angefangen hatte zu regnen / trat für die bi-
vouakirenden Vorposten cine fehr «tilde Nacht ei«/
der Morgcn brachte keinen Nebel/ und die Sonne
trocknete fofort auf/ was über Nacht naß geworden,
stellte aber für dcn ersten Manövertag von früh an
manchen Schweißtropfen in AuSstcht.

DaS erste Zusammentreffen der Vorpostcn fand bei

Engweilcn auf dem äußersten rechten Flügel des

WestkorpS circa um 8 Uhr statt; von jener Seite
hörte man lange nur Kleingewehrfeucr, endlich auch

einige Kanonenschüsse und bekam bald die Ueberzeu.

gung, daß eS auf den linken Flügcl des WestkorpS/
dessen Vorposten in LipperSwciler standen/ abgesehen

sei; der Feind drang denn auch bald über LipperSwciler,

die Borposten werfend/ gegcn die LamverS-
weilerbrücke vor/ wo eS namentlich bei Vertheidigung

der kleinen Brücke/ nachdcm vorher fchon
ordentlich vorwärts derfelben kanonirt worden, zu
einem schönen Desilvgefecht kam, an welchem nichts
auszusetzen war, als daß der zum letzten Offensivstoß

vorgeschickte Bataillonschef des WestkorpS sich durch
ein flankircndcs Feuer deS FeindeS zum Deploiren,
um ebenfalls zu feuern, verleiten ließ/ und dadurch
einem zweitcnBataillondeSOstkorpSGelegenhcit gab/
auf fcinc linke Flanke zu stürze«/ nachdem eö während

dcS Déploiements von bciden Seiten Feuer
bekommen. Während dcS DcploircnS und nachheriger
Wicdcrformtrung dcr AngriffSkolonne/ wärc diefes
Bataillon rcin verloren gewefen. Wegen des unter
diefen Umständen nöthig gewordenen schnellen und
ungeordneten Rückzuges diefeö Bataillons mußte die
Vertheidigung diefeö Desilvö auch schneller alö fönst
nöthig gewefen wäre/ aufgegeben werden; von hier
an wurdcn bis unter Müllheim noch mehrere
Positionen cingcnommcn/ waö namentlich von dcrArtillcric

auf bcidcn Seiten mit vielem Gefchick gefchah.
Unter Müllheim gab eö noch einc kleine Feldschlacht
auf weitem offenem Felde, wo stch auch die Kavallerie,

die bisher ziemlich unthätig gewesen, versuchte;
dieselbe war auch nach dem Urtheil fremder Ofsiziere

gut beritten, ritt gut, im Chef derfelben schien
aber nicht das rechte Reiterblut zu wallen, die At-
taque erschienen mart. Hicr wie bci der Hefchikofer-
brücke hörte daö Manöver für den heutigen Tag auf;
die letztere ist vom WestkorpS befetzt fowie auch Pfyn.
Im Ganzen kann das Manöver, namentlich für den
erstcn Tag, ein gelungenes genannt werden. Weniger

gelungen war nachher dic Verpflegung in den

neuen KantonnementS. Die Truppenoffiziere schie.
ben die Schuld auf daS Kommissariat, diefes auf die
Lieferanten; aber wer ift am Ende dazu da, diese in
Ordnung zu halten, als daS Kommissariat? Dic
ganze Schuld wird daran liegen, daß zu viel Befehle
und Anordnungen geschrieben wcrdcn und zu wcuig
nachgcfchen ob denfelben nachgekommen wird. Wer
unfere Rapporte und Komptabilitätseinrtchtungen
in ihrcr fürchterlichen Komplikation kennt, den kaun
dic Sache gar nicht wundern. Möchten die Herren
einmal zu der Erkenntniß kommcn, daß wcdcr Mann
noch Roß mit Papier gefüttert wcrden kann. Stö-
rungen auf dicfcr Seite ziehen aber immer auch

Störungen im übrigcn Dienst nach stch, indem ein

guter Truppcnchcf vor Allem für Verpflegung feines
KorpS forgcn wird und dann vielleicht manches an-
derc zu erfüllen unterlassen muß, was er, weniger
mit der Verpflegung geplagt, nicht unterlassen würde.

In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhand'
lung in Basel ist vorräthig:
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